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Es geht nun doch weiter

Wralle haben sie während unserer Schulzeit
kenncngelernr, die mehr oder minder lriflige
Entschuldigung liir veßäumte Tage, nicht
erbrachte Leistungen. Die Redaktion der
,,Dahlemer B lätie r'sieht sich nunmehr in der
lnse. sich erneui enlschlrldigen zu müssen.
Diesmaljedoch wendet sich die Entschuldi-
gxng an unsere treuen Leserin aller Welt in
a1len Altersstulen, die mit mehroderweniger
bösen Anhagen nach dem Verbleib der
,,Dahiemer Dlälter" immerhin gezeist haben,
rn wirgelesen und vermißt werdeD. Da5 ist
l4isstens ein Echo rulunsere Iärigkeit, auf
das wir in anderem Zusammenhang, nämLich
dem einer aktiven Mitarbeit und Mitgestal'
tung dies€r Blätt€r, leider trotz wiederholter
Bitten vergeblich gewartet häben.

Dennoch - eigentlich ist es unentscbuldbar:
Das Schuljubiläum lie8t nun über ein Jahr
zurück, unddie Ausgabe der,,DählemerBlät-
ter", die daüber berichlet, erscheint erst
jelztl Zwar hai es auch unt€r der Leitung
Dnseres alheils verehrlen Dr. Wachsmuth

schon vergleichbare Pausen gegeben, es wa-
ren aberimmer schöpferische Pausen, in de-
nen er mit anderen künstlerischen oder wis-
senschaftlichen Arbeiten befaßt war. die
darur sein lanSes Schweigen in diesen Spalten
mindestens wieder wett'nachten.

Unsere Entschuldigung ist wesentlich pro-
saischer: Sowohl Dietrich von Thadden als
auch der Unterzeichnete waren durch außer-
sewöhnliche berufliche Belastunsen daran
gehind€rt, itue gewohrre Arbeit 1ür diese
Blätter zu run. wir können nur hofen. daß
wenigstens alle diejenigen, die, vor allem in
der Mitte ihres Lebens. schon Ahnliches
erlebl haben, Venüindnis dafür aufbringen.
Alleanderenkönnenwirnulsct ichtundein-
fach um Verzeihuns bitten.

Manmag uns entgegenhalten, daßmanange-
sichts dessen eine solche etuenamtliche Tä-
tiekeit nicht übern€hmen solle. habe man sie
aberübernommen. so müsse man sie auch in
Treue zu Ende tuhren. Wir dennen darüber



genäuso und sind inloGedessen bereit. die
I(onsequenzen zu ziehen: Wirwerden unserc
Täligkeit mit dieser Aussabe der,pahlemer
Blütter" im wesentlichen beenden und das
weitere Schicksnl d ieser Zeitsch rilt in j üngerc
lUndc lcgcn.so. wic cs Dr. Wachrmulheinsi

Dicsc Jüngcrcn sLchon schon sc l lxngcm tJc-

rcit, sind von uIrs in unsurc 
^lt)oit 

cinsclührt
wo cn un(l wcr(lcn ruch wcilcüin vor un§
bctulcnd hcglcilcl wolllori. lrnscrc hcr/icho
lliLtc ln unscrc i-cscrschl(hhin,rueh ihncn
dLrs VcrLraucn und dic 

^nhiinsliehkcit 
7u hc'

wrhren, dic uns in so rcichcn) Mrtlc cntsc'
sengebmcht wordcD sind Vlcllcichl Aclillsl
es ihnen auch chcr, dic llr üukc zu dor irn*cn
C eneralion ,,Altc r Aaidlcr" zu schhBon. dcr
sie selbst angehörcn, ci.c Aul'gahc, dio uns
schon schwersefallen ist.l)iese Brückc muß
es abergcbon, soll unsere Gemeinschälr, soll
diese Zeiischrilt nicht eines Tages im wahr-
sien Sinne des Wortes aussterben.

An ho{lnunssvollen Ansätzen in dieserltich-
luns hal es auch in derletzten Zeit nicht gc

Wnr das Jahr 1982 für die Schlrle. wic Sic s eh
noch erinnern werden, dasAbschlußjahr dcr
Grundrenovieruns. so stand l98l untcr dcnr
Stern des Jubiläums. Bereits im Frühjrhr licl'
der Courtdown tur das Jubilüuff in sciDcr
letztenPhasean. Lehrer urrd Schülcrwrrcn in
Vorbereitungen eingcbundcn mit dcm Ziol.
Gästen und Gesenwä(iscn clnc würdisc
Jubil;iums\yoche anzubiclcn. wortihcr In
anderer Slelle und aus ercntucll un bhiingi
serem Munde berichicl wcrdcn $ir1l.

Dennoch liefdie Schule in ihrc 
^lltls 

wci-
ter. Es besann mit der großcn lrrcüdc, drß
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lihlt. Dic jünsoru0.hhrsiiIEo dcr,,Ahen" be
kunden wicdcr oir lchhrllcs Intcrcsse an
ihrer alton Schulc un(l rr (lcnr Zusammen-
hdlt im Kreise ihrcr chcnuliscn Mirschüler-
ein Interesse, das wir bcist)iclsweise in unse-
ren eisenen Jährgängcn dcr 50cr und 60er'
Jahre schmezlich vermilJl hrbcn. Insolbm
mußten wir imnrer clwas im,,lultleeren

Schön würe cs,wcnn es unseren Nachlolgem
gcliinge, die ,,Blätter'' insolern aus der lsola-
ln)n hcrnusTufthren als sie nicht nur hier in
Il!r in ifr rns\rrD Krcise für rile dr dr,,ußfn
!crr,r!hl$ur(ii, r. $,nrl(l n f cnriLUih,,Ji(
(lruull(n" rus ihrcr rcin rcrct)tivcr llrltuna
hcmuslrolon un(lsich rk(i! rn (lcr( icslrltung
(lloscrZcitsehrili 1)ctcilißcn. Wir hiLhcn ollsc
n!g (Lrrunr rcbcton. cs lst rIs lcillcr wcilgc-
hcnd vcrsrgt g0hli.hur. l)efirr)ch unscren
hcr/lichs(cn l)rnk liit rll (lo lioundliche

^ncrkcnnuns. 
(lic U,rsctrr A$cil sclunden

hat - sio ist s(nril ri(lrl &r r/ unrsonst se-

ll rß-l0ndi'n Toshers

Schulchronik
wir tll)t., (lcs sich (lcüllilh rnzciscnden Schü-
lcrriickx,,rrrc\,lrci \ (hcrrl! KJ\\cn. \o.'
S(huLirnLt rellchrrixl. crrllnrn l,rnlrrcn.(
Mjnlchcn un(l .lun8cn wu(lcn von ihreü
IiLlcar bci uns iln8cnrcklct. 

^uch 
dic Sport-

vcünsllrltungcn gingcn mi! c blgrcichen
'Icilnlhmcn In viclcn,^usschcidungcn und
Iindkli flin wciter.

.^uch drs musikalische Jahr unserer Schule
wrr ncben den Vorbereituryen tur das JLrbi
l;iurn voll aussefüllt. Es besann mit einem
:ichulkonzert im Früh.jahr und erstreckte sich
über die Arbeitenan derProduktion unscrcr

1((
Schul-Schallplatte bis zur Chorfahrt in der
ersien Woche nach den Großen I"brien nach
Relau. In Rehau musizieten unsere Kindcr
zum Abschluß derArbeitswoche in der dorti-
aen übefillten Pfarrkirche. Darüber hinaus
wirkte das Kammerorchester des AGD an der
G estaltun8 von Kanlalen und Gotiesdienst in
der Kriser-Friedrict-Gedächtniskirche mit.

Auch das Abitu mußte trolz derJubiläume
feierlichkeilen durchsefü|n werden. So be-
gannen k-urz vor der Jubiläumswoche die
Abiturienien mli dem schriltlichen Abilur
i.hrc Prlilunsszeit, n der Hoffnuns, als Ab-

I luß die Hoch\ehulreil'e beschernisr zu be-

Der Herbst, besondeß die Zeit nach den
I-Ierbstferien, san noch einmal die Wieder-
holung sämtlicher Abendveranstaltungen
des Jubi[iums, dadie SiiT-plälze w:ihrenddes
Jubiläums einfach nicht ausreichlen. Allen
Beteiligten sei an dieser Slcllc noch einmal
besonders herdich für die Wiederholung gc-
dankt, die mit demselben Engagement und

derselben Publikumsbeseisteruns abliefen

In den verdienlen Ruhesland mußren wir
unsere laDgjährige Fachbereichsleiterin lür
Mathematikund Physik, Frau STD Lingteld,
entlassen. Nach jahrclanger engagierter und
aufopferunssvoller Tätiskeit wird sie uns mit
ihrem großen Sachverstand sefu felrlen.
U nscre guten Wünsche Iür eine lanse sesuD-
de Pensionszcit begleiien sie.

lm Laufe des Schuljahres schieden aus dem
Kolleslum aus die Herren Kosemund und
Knhfnß Neu .n Dnsere Schule kam Frau
Jahn (E/Wk) und FIau Comzolla (Kath. Rel.)
als Nachlblgerin von Frau Peßun, die eben-
lalls in den Ruhestand ging. Auch ih sei an
dieser Stele für ihrc langjaihrige Tätigkeitge-
dank| Als Lehrer mit Zeiiverlr:igen konnten
Herr Feiien (E/D), FrauvanRiDsum (E/Sp).
Herr Reich (MA-/Ph) ünd Frau Vo.nvrald
(F/D) gewonnen werden.

Dr. f,he ard Wflldäu

Dt Fhcthotl Waltlotu o f.l?"i F^thnllam 7r ,\th litlhilä »l
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7 5 J ahr e Amdt-Gymnasi um
Feslreden zum Jubiläum

Berlins Schulsenltorin Dr. Hanm-Ren e
Laurien, der für Dahlem zustilndise ßezirks-
bürgerneister loD Zehlendo4 Jürse[ Xle-
manll, und ObeßtüdieDdirektor Dr. Schoele
haben uns die Tei'1e ihrcr Reden übe assen,
die si€ auf der F€ießtunde zlll 7s-JahFFeicr in
der Äuln des Amdt{xmnäsiums hielten. Wir
können hier nur Auszüge yeröffenflichenj die
Reden sind zun Teil yon eüeblicher L:hse.

Die S chulsenatorin:
Der Glückl,unsch des Senats zu dieserJubi
läumsfeier hat ein paar Aspcklc. Einmal:
Kaün man eigenllich heute üoch iD Schulen
feiern? Man kann wieder feiern, meine ich,
und ich danke hierHerrnDr. Waldau. daß er
eesast ha1. wie ein solches Fest eine Schule
zusatrnenfiihfi Iln{l wenn ich sehc. wic hier
die Schülerinnen und Schüler sich zusam-
mengedrängt haben, weil sie be i d er Feie r da-
beisein wollten, dänn meine ich, wervon die-
ser Jugend noch schlecht redet, der kriegt es

Vor 75 Jatuen sind viele Schulen geg.ündet
worden, das war nach einemgrcljen ßößen
krach am Ende der Gründeiahre. Dalnals
gab es ein starkes Bevölkerungswachslum.
Inzwischen haben wir Schülermangel, man-
che Schule ist von der Schließuns bedrohr.
Ich freue mich immer wieder. wenn ich in
Schulen sein kann. dic nichl von der
Schließuns bedrohr siüd. Das Arndlcymna'
qn)m wiil auch noch das 100 Juhiläum

Meine Damen uIId Herren, ich bcg.üßc es

ganz außerordentliclr, daß in einer Zeii wic
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der unseren, in der man ja wicder anlängt,
ülrer die C,'undlasen unserer menschlichen
und politischen Existenz nachzudenken, hier
Latein und Griechischals die beiden Grund-
sprachcn unseres Europa bewahrt und ge-
pflest $ erJen. Sic crlxhrelr. s enn Sie sich q2,t

dresen Kulluren belasscn, drs Ble bendd
Wandel und den Wechset des Bleibcndcn.
Ich selbst habe das sroße Lalinum nachge-
machtund zwarda. wo es damals.rm leichte-
stcn war. nämlich beider Evanselischen Fa-
kultät der Humboldtunivcrsiüit. Ich habe
die Prüfune - schriftlich ausgcwiesen mit
,,Noch Ausreichend" bcslanden. Und der
Prüler sasie zu mh: ,,was mache ich denn
bloß mit Ihncn?"..Mich bestehenlasseq ich
habc morgcn Doktorp.üiunsl" Lassen Sie
mich deshaltr sascn, ctwas, was man selbst
nichl sosuL krnn,Iicbimän vemuflich noch
mehr, als clwas, was üan behemcht. Des-
halb nch cn Sie d ieses Ja zu Griechisch und
Lulcinisch rls einen Beitrag geläuterler
Lictre.

Ich weiß. daß Dr. Schoele überErnstMorirz
Arndl sprechen wird.Ichmöchte deshälb nur
Wcnigcs iiber Arndtsagen- Man könnte heu-
le in diesen rulseresicn Zenen dcr Mein|xr'
sern, drll ein N!mcnspJrron wie cr nrcf r zf,
gerech I seii aulJer se iner freihei!lichen Aussa-

se kann man auch manchen chauvinistischen
Sätz bei ihm llnden. Äber nicht jeder, der die
Goethe Schule besucht. muß ein Goethe-

Lasscn Sie mich einenSatz, serade weil er so

aulregend is! von AJndt zitieren: ,,Den Gehl
fieilassen und das Volk kiegsseübt machen."
Wer ihn aus dem historischen Zusammen-
hang iöst, mißvcrsteht ihn. Der zweite Teil
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des Satzes läßt uns heute eßchreckenl aber
die Debatte über Frieden und Freiheit kön-
nen wir heute nur tühren. weil es vor uns
Menschengegeben hat, die geforded haben,
den Geisl freizulassen: denn Ireiheit isl das
Salz in der Suple des menschlichen lebens.

Was von Arndtgebliebenisir, ist einungeheu-
res Werk, in dem sich Tasesschriften und
BleibeDdes mischen. Einise Kirchenlieder
srehen heute noch im evangelischen Gesang-
buch. Als ich aufder Suche nach einem sol,
chen Lied das Gesangbuch aulschlug, fand
iC da( Lied ,,Ich weiß. $oran i(h glaube'
!f , kJnn ein Lebensmotto \ein tur ,unge
und alte Menscheq fürSchüler, Eltern, Leh-
rer. ,,lch weiß, woran ich glaube", heißl Iür
mich Freiheil - aber der Gesensatz zu Zwans
isl nicht nur Freiheit, sondem Bindunesbe-
reitschaft und Bindungsfühigkeil. In diesenr
Sinne sollten wir alle unser Lcben unler das
Amdlwor! sielleD: ,,Ich weiß, woün ich
slaubel"

D er B ezirksbürgermeister:
Ich glaube, die große Zahl illusrer Festgäste
zeuet auch lür die Wertschätzuns. die die
Amdt-Schule senießt. 75 Jahre AJndt-Gym-
nasium, das isr, wie Frau Dr. Laurier sagt,
wieder ein Grund zum Feiem, und es ist ge-
rriß auch eln Anlaß zum Innehalten. Ich hab e

mich mit defi Gebäude, dasja ersl knapp 74
f e alt ist. befaßt. ich iabe ein $enigü den
trJaklen seblärlert. Der BLck rn dle allen
Aklen sab doch schon interessante Einblicke;
ich habe so alerlei zutage gelijrdert, was Ver-
gleiche reizvoll machl.

So weisen die Annalen aus. daß am 19. Au
gust 1907 beim Amtsvoßreher des Amtsbe-
zirls Grunewaid im Foßlhaus Grunewald
bei Zehlendorl Kreis Tellow, ein AntEg auf
Erteilung einer Bauerlaubnis zur Effichtung
eines Gymnasialsebäudes einseht. Antms-
steller ist die Könieliche Kommission zur

Aufteilung der Domänc Dahlem. Dieser
Anirag wird zur PrüIung dem Bausachver-
ständigen Wilski zugeleitet, derzunächst eiII-
mal feststelit. daß die statischen Berechnun-
gen vom ßauherm noch nicht beigebracht
wurden. Wilski bereitet schließlich die Bauge-
nelmigungvor,undzwarmitsageundschrei-
be 59 Bedingungen.

Dies ist nun wieder etwas. was A.chitekten
und Bauherren an die Gegenwarl erinne ,
wobel die Bedingung Nr. I bemerkenswet
isl. weil ollenbarzeitlos. Da heißt es nämlichl

-Zu dem Bau dürlen nur sute Materialien
verwendet werden-" Was nun aberganzund
gar nicht an die heutige Zeit erinnert, ist die
Tatsache, daß die Bauerlaubnis am 9. Okto-
ber 1907 erteili wurde. damiL nur sieben
Wochen nach Antragstelung. lnsoweit ist
übrigens die Festschrift zum 50jäh risen Jubi-
läum elwas großzügig, die da sagt, dergeplan
te Ofnunssteflnin zu Ostern 1907 sei daran
eescheitert. daß dieBauerlaubnis nicht recht
zeitig erteill worden sei.

Die Bauakten ve aten übrigens, daß es be-
reits 1911/12 eng wurde in der Schule. Da-
mals *,urde beanlragt, im Dachgeschoß die
Einrichluns von weiteren &iumen zum
dauemden Aufenthalt von Menschen zuzu-
lassen. Dies rl-lude äber vom Bezirksaus-
schuß Potsdam abgelehnt Die Begründung
der Äblehnung enthält wieder Parallelen zum
Heute i Man beschloß n:imlich grundsäizlich,
daß die Ube^chreituns der zulässisen
Abmessuns von Gebäuden und die Vermeh
rung der zugelassenen Geschoßzat eben
nichtzuselassenwerden solte, es sei denn, es
sei genügend Freifläche un das Gebäude

Ich will noch eine weitere Begebenheit aus
der Geschichie des Gebäudes herausgreiten,
die sicher einige sclmunzeln läßt. Nach den
schweren Schäden im Zweiten Weltkries
edolgte 1947 die Relaratur des Daches und
1948/49 die Instandsetzung des West-Ost
und Südflügels. In diesem Zusammeniang



schrieb im Selrembcr 1949 ein Archilekl an
das Bauamt Zehlendorl. es sei ihm bekannt,
daß die Baupolizei gewisscnhäll und sründ-
lich dle eingereichten Unlerlagcn prülbn
müsseltrotzdem seies ihm völlig unverständ-
lich. wie es nöelich sei, daß ein einlachcr
Bauanlrag seii September 1948, also seit ei-
rem Jahr, unerlcdigt sei. Das InleresMnle
damn ist, daß d s soloheanrßen äulse-
scheuchte Amt sewissenhalt dcn Flll prnlie
und dannfeststellle,es handcle sich um cinen
überbezirktichen Bau.

Die Konsequ enz war, daß das LrndeM tlür
Medemulbau zu beteilisen war, und die
srßen ein haibes .lahr aui dcn Aktcn. Nun
wären wir heute freilich frch, wenn alle Eni
scheidungcn yon der HauprveNaltuDs bin-
nel1 eines ha]ben Jahres den Bezirk ercich-
ten. ein sanz inleressanter Aspekt im Hin-
blickaufdie Diskussion um die Verwaltunss-
reform. die uns ia nach wic vor beschäliist.

Inzwischen hai die Instandsetzung der Klas-
seffäume, die Neueinrichtung yon Fachräu
men. die elektrische lnstailation und vieles
mehr rund viereinhalb Millionen Markgeko
stet. Der Erweiterungsbau, der det Schule
wieder das älte Erscheinunssbild bescherle,
kostete dann noch einmal 900 000 Marl(
Alles in allem viel Geld in einer Zeit knapp er
Kässen, doch sagt ein Sprichwort ,,Geld, in
Schuler angelegt, ist Celd, daß die besten
Zinsen träst". Unsere Schulen bleiben nun
einmal die wichtigsten Bildunss- und Erzie-
hungseinrichtungen für die Bürger von mor-
gen.

Die Wjederheßtelluns des Arndt-Gymna-
siums war ein belspielhafies Zusammenwir-
ken von Schule, Elternverfetern, SenaL und
Bezik. Auch Eberhard Diepgen hat das Sei-
ne dazu beigetragen; seinerzeit spendiede
der Hauptausschuß dem Bezirk 900 000
Mark zusätzLich. Von Anfans an hatle die
Amdt Schule nicht nur si:idtcbaulichen
G1anz. sondem sie erwarb sich vor allem
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durch die Quaiitär des hier Gelernten einen
Ruf. der weir über den Bezirk hinausreicht.

Ich wünsche der Amdlschule weiter eine
erfolgreiche Arbeit und möslichsl zufriedene
Benulzer.Ich hofle vor allem, daß die Schulo
in Zukunft anders als in der Veryangenheit
- nur gute und yor allem ftiedliche Zeilen
sieht.

Der S chulleiter:

"Um 
den auf dem fiskalischen cußbd .

Dahlem im Lreise Teltow des Regierungs'
bezirks Potsdam bereits anaesiedellen Fami-
lien tu. ihre Söhne eine höhere Schule zu bie-
1eD und zugleich um die weitere Besiedelung
des Gutsgeländes zu fijrdem, wurde vom
Flerm Minister nir Landwirtschaft, Domän en
und Forsten mit Genehmigung des Henn
Ministers der geistlichen, Unteüichts-und
Medizinal-Angelegenheiten zu Ostem 1908
ein Gymnasium gegründe1."

So beginnt im ersten Jatuesberichr des
Arndt-Gymnasiums tiir das Jatu 1908 der
Abschnilt ,,Zur Geschichte der Anstalt". In
djesem Jahr begannen nnch Ausweis der
Akten 75 Schüler - verteilt auldie zunächsl
genehmigten lünf Klassen Sexta bis Unter'
tertia ilrenUnterrichl.

Diese Schule *urde ,,nach dem mannhafter"
ireuen und ccht deutschen DLchter und v--
terlandsfteundErnstMorirz,qrndt'benaf, .

Die Benennung nach Arndt war nicht, wie
dieser Satz vermuten läßi. das Prcdukt eines
bewußter Willensaktes. sondern - so schil-
dert es der Kurator dermit dem Arndtcym-
nasium gieichzeitig gegründeten Richter-
schen Sliftung, Dr. Johannes Richter, in den

,Dahlemer Blättern" war vielmehr ein
,,slücklicher Ausenblicksein lall", der dem da-
mals kaum Iünfundzwaizigjährigen (l)in ei-
ner der vielen der Schulgründung vorange-
henden Siizunsen beikam.
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Dieser so gelundene Name ward nun mit
dem Tage der Gründung zugleich ein PIo-
gramm, wie es sich ganz aus der Zeit heraus
veßtand, so dall - wie es an gleicher Stelle
heißt - "diese heüLiche Gestalt (Emst
Moritz Amdts)unsere ldealeinwundervoller

Dieses Prosmmm verstand sich zunächst als
ein Prcgramm der Erziehung. Der e.ste D;
reklor dieses Hauses, HerI Dr. Kremmer, hal
bei der Einweihung des Schulsebäudes im
l.hre l90g in seiner Rede an die .-fxzellen-
( una aie ..hochseehrtc resiiersamm-
fung zunr Schluß ein Worl Jn die Sch!iler ge-
richtet:

,Nehmt luch unsem Ernst Moritz Amdi
zLL,n Musterl Wahrhaftiskeil und Ehrgeäih]
verlangen vom Manne und von jedem, der
ein Mann weden will. daß er allezeit fiir das
eintritt, was er geran, daß er die Waluheit
spricht, und daß er das, was er in ehrlicher
Überzeugung für das Richtise erkannt hal
unbeugsam venichr ohne Menschenfurchi.
Unser Yaterland braucht aufrechte, deutsche
Mämer . . . Nehmt Euch aus dem Amd!-
GJ,rnnasium fiir Eucr ganzes Leben diese
Mahnuns Arndts mit: ,Knabe und Jünglnsl
D,, sollct Deinem deutschen Namen Ehre
machen. Du sol1st eifft als ein surker. tapfe'
rer und biederer deutscherMann dastehen."'

Nach diesem Prosramm wurde am Amdt-
( mnasium rnaei nun rolsenden lahren se-
handelt.ln dem Pro(nekt der Schule wurde
den wegen einer Aufnahme anfragenden
Eltem mitgeteilt, daß von den Schülemabso-
lute Wahrheitsliebe eNatet werde. GruDd'
satz bLieb das gegenseltige Vellrauen, das be-
sonders in dem engen UmgangevonLehrern
und Schülern in den Intematshäusem der
Rlchterschen Stifrung aulblühte und ofl eine
das Leben überdau ernde menschliche Bezie
hung herstellte, die das Kennzeichen dieser
frühen Schülergeneralion geblieben isr.

So wdr denn im Jahre 1908 eine Schule 8e-
gründet \rorderL in der sich eingerüttelt Maß
jusendbewegier Freizüsiskejr und sportli-
.her Aktivititen. vermischt mit dem Fenn eni
der affpruchsvouen Intellektualitäl der da-
mals schlechthin zentralen klassischen Bil-
dung desLateinischen und Griechlschen, mit
dem Ehrenkodex preußjscher Junker -
Treue, Ehrlichkeil, wahrhaftigkeit und
Pflichtedüllung - zu einer AnsL t ganz eige-
ner An verband Ritterakademie ufid huma
nistisches Gymnasium,stark durchwirktvom
Christentum lroleslantischer Provenienz
und, politischem Zeltseisi gemäß, alldeut
sche[ Gedanken wilhelminischer Präaung
verfallen.

Von hier zogen im August 19I 4 zweiundlünf-
zis Kriesslreiwillige - ein Siebentel der 8e-
samten Schülerschaft, die Se)tianer elnge-
sc|lossen - hinaus urd verbluteten in den
Schlachlen des Weltlrieges, des Ersten, wie
späier die Freiwillig€n des Zweiter Die Zahl
der Opfer isl über alle Verhältnisse groß. Der
Geist dieser Ju8end war 1914 der Geisl von

Im Januar 1919 hatien sich die Gymnasien
nach Ausweis der im Archiv des ÄGD vor-
handenen Flugblät1er und sonstigen Zeitaus-
sagen im Sinne restaurativer Krjäfte weitse-
hend innerlich eefesiiel. wie dann auch die
Gründung von Ortsgruppen der Deutsch-
Nationalen Volkspartei in Dahlem ihrenNie-
derschlas in den Aktcn der Schule fand . . .

Als schließlich unter dem Dalum des 3. Fe-
bruar 1919 eine dem neuen Staatswesen zu-
gewandte Arbeitsgemeinschall für siaatsbür-
gerliche und witschafiliche Bildung an den
als existent vermuleten Sch ülerml der Amdt-
schule ein Schreiben mit lrogrammatischen
Erklärungen und der AutToderung zur Mit-
arbeit schickte, hat es der Schulleiter wegen
seines Inhaltes der Schülerschaft nicht be-
kannt gegeben. Da waren die Weichen wohl
endsültis gestellt.



(
Die Jahre der Wcimarer Republik, einer Re-

lublik ohne Relublikaner, wie oftmals im
Nachhinein ein crklärendes Wort behaupte-
te. sind im Zusammenhans dieserUbersicht
zu übergehen. Die nächste sroße Zäsur be'
deutete das Jahr 1933. Auch hier seizunächst
die Frage gestellr, wie eine Schule, die sich
dem Namcn ihres Schr patrons p.ogmmma-
tisch verpflichiei tuhlte, mit diesem Ablauf
der Zeiten sich abfinden konnic.

,,Naiional- oder Volksgeist" war bei Arndi als
politischer Begrill synonym mit ,,GemeiD-
sinn"oder,,Nationalgctuhl" beidesvon ihm
leidenschaftlich be.jahl als verheilJungsvolles
Beispiel tur,,ein erwachendes naiionales und
soziäles Staatswesen". Da slehon die beiden
B egrire nebeneinanderi natjonal und sozial -
1929 in einer höchst lesenswenen uDd ehr-
baren Disserlation im llinblick auf Arndt ge-

schrieben - weilab yon der lageslolitischen
Befiachtuns dieses Begdrs.

Von dieser Position aus konnte ein sich an
Amdl orientierender Schüter oder Lehrer
dieser Schule den,Jolksslaai der nationalen
Revolution" von 1933 bejahen - ja, in einer
gteichsam muschhaften Aufwalung Erwar-
tungen und Hoffnunsen investieren, die ihm
im Verfolg der Niederlage von l9l8 überdie
Jahre einer sogenannien,,Erlüllunsspolit
hinwcgsteis in derSeelebrannten. Die Akten
dieser Schule weiscn tür die erste Zeit des

,,Tausendiälrieen ReicheJ' yieles aus. \ras
diesen Gedankensang zu bestätisen imstan-
de ist.

Zur Ehrc dieserAnstaltistzu sasen. daß lener
rauschhali wirkende Übersch$ang des Jah-
res 1933 nur allzubald einer Ernüchterung
Plalz machte, die ihrc Nahrung fand wohlin
ersrer Linie in der Tatsache. daß dieses neucn

,,Ddtten" Reiches Iühruns einer saiz ande'
ren Hefe unseres Volkes als Fermenlprodukt
entquollen war, als es die Letuer-, Schiiler-
und Eliemschäft gerade dieser Schule dar-
stellie.
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Und es ist sicher nicht das Produkt einer
durch Verdrängung die Vergangenheit be-
wäliigenden Phantasie, wenn die EhemaLigen
dieser Zeit übereinsiimmend vor einer im
allgemeinen besonders toleränten Haltung
ihrer Lelrer be chten. Unser vor wenigen
Jahen emeritierler Kollege Ziehm lam nach
verseblicheD vorstellunsenananderenBq.
ner scrulen ,m lahre lgls an drs Arf,.
Gymnasium. dem er so über vlerzis Jahre
verbunden blieb. und hob als kennzeichnend
für das Wirlen des damaligen Schulleiters
Prol Kaplus hewor, daß ervon ihm als eiüi-
gem Direktor beim Anslellungsgespr'ich
nichtdie Fmse nach seinerZusehöriskeilzur
NSDAP bekommen habe.

Diese Schule. derunsere bisheriee Übeßicht
galt, ging 1943 in Trümmer. Der soziale
Umbruch und das Fehlen jeglichen Hinter-
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landes ließen die Richtersche Stifiung nach
einem langen Todeskampf uflter letzilich
unwürdigen Umstärden zugrunde gehen,
das Amdtcymnasium orientierte sich nach
derWiedereröfhung in seinen Teilruinen wie
unser ganzes Volk zunächst an den Fragen
des Uberlebens.

De.noch sab es Kontinultät. Sie war zu-
nächsl eine personale. verkömert vornehm-
lich durch die LeitUguren des !ädasosischen
Raumes der zwanziger und dreißiger Jahre an
dieser Schule, die Hcrren Kalpus, Schmidi,
, sbmrnn und Wachsmuth Bcsondeß aber
I .rr.le.lie KnnlinniI.t v.n.len Fhem:Leen
setrasen. die sich selbst einer Tradition;eF
pflichlet fühllen, der sie durch itue Verbin-
dung zur Schule immerwiederneu aufzuhel-
fen suchlen. Sie ve.anlaßien dic Errichtung
des Triptychons mit den Namen dermehrah
lünfhundert Gelallenen dieser Schule und
ließen mit ihren Spenden nach der Zerslö-
rung eine neue Orgel erstehen, mitdersie ein
erstes Zeichen setzten, die Schule ln ihrem
materiellen Gehal1 wieder zu dem zLr ma
chcn. was sie einst war.

Dieses Bemühen fand erst im Jatue 1983

seinen endgültigen Abschluß, als es dem
Zusammenwirken der im Bezirk Zehlendorf
Ve.annvortung tragenden politischen K$fte
mll defl aufgeschlossenen Milgiiedern des
AbgeordnetenlEuses von Berlin unter iat
käftiger Mithilfe einiser unserer Eltern, die
r.rren Einfluß im öfenllichen Leben unserer

(,dtdergulensachedienstbarEemachlha-
ben, gelungen war, die Schule in ihrer
ursprüng:lichen Gesb11 wieder heßle]]en zu
lassen, so daß das jetr wieder in sich fesl
ruhende und geschlossene Bauwerk eifl do-
mjnanterBlickpunkt in dem anvieleüStellen
schrecklich mißhandelten Ortsbild Dahlems
ge\Yorden ist.

Der Blick äuldic Elenente der Kontinuitäl.
der einer Rede aus Anlaß eines Jubiläums ge
zieml, kann dennoch nichl das lelzic Wort

sein. AuI unserem reflektierenden Gang
durch dic Geschichte dieser Schule bedafes
noch eines kuüen Eingehens auf die letzte
aroße Zäsur, diesmal keinc allgemeinloliti-
sche, sondem elne im Raume der Bildungs
politik wi.ksame: Ich spreche von der Ober-
stulenreform. aul die sich im Gymnasialbe'
reic| der Gesamischulgedanle reduzier hal

Die Auflösung des dreigliedrigen Schulsy-
stems zum Zwecke der Verhinderuns der
durch es bedinglen sozialcn lmmobiliüitwar
das Movens desganzen Unlerfangens. Diese
den Bereich der IdeoloSie tangierende Be-
gründung ist in ihrer Auswirnuns oft übertrie-
ben dargestellr worden. Einjeder\lirdaus sei-
ncm Umfeld Persöriichkeiten nennen kön-
nen, die in ihrem Werdegang unterdem her-
kömmlichen Schulsystem das Gesetz des so-
ziaien Immobilismus durchbrochen haben.

Hier erlaube ich mir nur folsende Randbc-
merkung: Weder mein Vorvorgänger, Heü
Wnchsmuth. noch m eine Weniekeir noch sar
der Sohn eines Leigelassenen Leibeigenen
Ernst Moilz Arndl waren von Herkunft her
prädestinierl für das Am! das sie walrnah-
men. beziehuqesweise äi. dic Rolle. die sie
spielten. Ob das der Grund war, daß Amdr
aus den drei Forderungen der fiänzöshchen
RevolLrtion die der Esalite niemals als ein
Ilalurgeseizlich begründeies Konstituens ei-
ner Gesellschaft gühig sejn lassenwollieund
den GleichheitsbesritT in scinen politischen
Ideen reduzierte aufdle Forderung nach dcr
Gleichheit aller vor dem Gesetz. derenunbe-
dingte G ültigkeit er fast in sokatisch-plaroni-
scherWeise als Forderung erhob, verrnag ich
nicht zu sagen-

In der Schukeform des letzten Jahzehnts
nim reduziert sich die ursprünglich naturge
seiziich begründeie Gleichheir dler auf die
Foderung nnch Gleichheil der Chancen in
der Ausbilduns, um sich sclließlich im Kurs-
system der reformierten Obeßtufe noch ein-
mal zu reduzieren aufdie Annahme. daß die



einheitlichen Prüfungsanforderungen fir das
Abitur die Gleichwe igkeit der aufdie eßte
Stelle rlach dem Komma effechneten Ab-
schlußnote sarantierten und gegenüber dem
durch eine verfehlie Hochschulpolitik
entstandenen und in seinerBöses forizeugen-
den Mrkung beibehaltenen Nunerus Clau-
sus der Universit?iten einen gesicherten Maß-
slab zu angemessener Chancenleüeilung an
die Hand säben. Darüber hinaus ist dann
noch die Afluhme, daß die enuehen Schul-
fücher im Hinblick aul ihen Beitrag zur
Erlangung der Studiefühigkeit gleichwertig
sei€n, in das allgemeine Cieichheitsdenken

Heute - im Volzug der Obe$tufeüeform -
ist die Frage des Schulzweises am Amdt-
Gymnasium weitgehend obsolet geworden.
Der Schüler findet in der Regel seine wün-
sche iü den Möglichkeiten der Schule, die
weit aespannt sind, erfülIt. und die vielfalt
des G€botenenmacht die Arndtschule zu ei-
ner der angebotsstärkten Schulen über-
haupt, und dies, obwohl auch hier die Zahl
der Schüler, dem allgemeinen Trend folsend,
tleiner ,* ird. Sämtliche Fächer d€s Sekundar-
stulenbereichs I werden bis in das Abitur
angeboten und wahrgenommen - alle (mit
der einzigen Äusnahme der Chemie) in Lei
stungskursen - sogar die Alten Sprachen,
worum uns manche andere Schule beneidet.

(
Wichtigster Aspekt ist uns die Erfillllung der
Forderung, Schule müsse eingebettet sein in
die Zuneigung und emotionale Zuwendung
ihrer Schüler die ihrerseits das ihle dazu bei-
sleuem wollen und zu dem voflErnst Modtz
Arndt einsl visionär seschauten Fortschritt
der menschlichen Entwickluns. den er nur zu
oft unterbrochen sah von den Dunkelmän-
nem der Geschichte. Und hier elauben wn
auch heute in unsercr Zeil ihm folgen zu kön-
nen ln seinem durch sein ganzes Leben getra-
genen Glaubenandie Zukunit seines Yolkes,
für dessen Einheit in Freiheit ein[etend er in
erner lleingläubigen Zeit !orVertretern sf l
partrkularer Interessen sich eüer an-klasel"'
den Inquisition gcgcnüber rechtfertisen

,,Ich habe", sagt er in selnen schon eru:ihnten
.Ednneruflsen aus dem äußeren Leben' im
Jahre 1842, ,,eine geQihrliche Einheit des
deutschen Volkes gepredigt . . . ich meine, die-
se Predigt ist so alt als die Geschichte uns€res
Volks . . . und wie so1lte sie selbst heute noch
nicht nöthig sein?"

So te ein solcher Satz nicht auch heute im
Jahre 1983 an einer Berliner Schule. die den
Namen Amdts trägt sagbar sein düden und
uns ein wenig aufden Weg ln das letzte Vier-
tel ihres -eßten Jah(hunderts bdngen?

(.'

Jubitdumsrummet aLLf dem Schulhof des AGD

Koflegiums aus d€r Gründerzeit unserer
Schule peßönlich kannle.

wchtig war zunächst die Erarbeitung .einer
Chrcrik des AGD und danach einer Uber-
sichr über die wichrigsten Ereig sse in Schu-
le und Heim. die dann h Worl und Bild ei-
nem inleressierten, zum Teil aber auch ferner

/ahetuen Publikum anschauljcb voraelubrt
{. rrden sollten Einerseits sollten sich dle

Ehemaligen in diesel Ausstellung wiedefin-
den und ein Stück ihrer Einnerung auffri-
schen können, andererseits sollten die jetzi-
gen Schüler die Geschichte ihrer Schule und
das frühere Leb€n in ihr und im Heim ken-
nenlerneD,

Meist sind die Kennüisse uns€rer heutigen
Schüler darüber sehr düdtig, oft gieich Nu .

welcher ältere EhemaLige könnte sich zum
Beispiel vorstellen, daß Schüler des ACD Iig'

lich an den Häusem der Stiftung vo$eieilen.
ohne von deren Existenz je gehöft zu haben?

Die Chronik und die Ubersichtüberdiewich-
tissten Ereisnisse am AGD und in der Stif-
tung konnten in mühevoller Arbeil zusam-
mengestellt werden: Im Schularchiv lagefien
Berichte, Konferenzbücher, Akten und
Schullrogramme, die ausgewertet werden
konnten. Dazu fanden sich:iltere Zeitungen,
Bllder, Alben und so manches andere Inler-
essante aufsehäuft das Jahe, ja Jalrzehnte
überdauert Iatte. Eine garz b esonders nützli-
che Quellewarendie,,DahlemerBlitter", die
das Leben unsererSchule über die Jahe hin-
weg getreulich in Wort und Bild lestgehalten
latten. Weiteres Material lielel1en das
Preußische Slaatsarchiv. die Amerika-
cedenkbiblioihek und das Pädasosische
Zenüum.

Ausstellung zum Jubiläum
Als die einzelnen Abschnitte des Festpro-
gramms zum 7sjährigen Bestehen unserer
Schule festgelegt wurden, wurde a1s eines der
wichtigsten Ziele der Auibau einer Ausstel-
lung besct ossen, in der Au{bau, Entwick-
lung und Leben des AGD und der Richter
schen Stiltung von ituer Gründuns bis in die
Gegenwart dargestelli werden sollten. Die
Leitung dieses Projektes, also die Aufsabe,

t0

das Material lür diese Ausstellung zu beschaf-
fen, auszuwerten, zu ordnei, zu kommenlie-
ren und ,,aussteliungsreif' zu machen, wurde
inmeine Hände gelegi. da es Etsam erschien.
damit ein Mitglied des Ko egiums zu be-
tmuen. das durch lange Tätigkeit am AGD
nicht nur mit de( histodschen Entwicklung
unserer Schule vertrauter war als mancher
ande.e, sondern auch noch einen Teil des

11
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Angeregt durch die 
"Dahlemer 

Bläl!el.' und
nach einer enlsprech€nden Veröflentlichu ng
in Berliner Tageszeitungen meldelen sich
auch einige EhemaliSe und Freunde der
Schulq die Mäterial lür die AusstellunS bei-
steuerten- In drei F:illen erhielten wir sogar
IIilfe aus anderen Erdteilen.

Da wertvolle Originale nicht in jed€m Fall
ausgenellt werden konnten, war es erforder-
lich, eine Vielzahl von Fotokopien, Fotos,
Verg.ößerungen und Rep roduLlionen herzu-
stellen. Fürdiese Tätigkeiten bildete sich ein
gut eirEearbeiteles Team, das inlanger,züher
Arbeir das Material für die Äusstellung aufbe'
.eitete. Besonders seien hierdie Heüen Boß-
mann und Storm erwähnt. die viele Stunden
ihrer Freizeil äir uns in ihrem Fotolaborund
am Kopiergerät titig waren, ebenso die Her-
ren Krieger und Dr. Mätysialq die mit Hin-
weisen und eisener fotosrafischer Arbeit H il-
fe leisteten.

Als schließlich ein halbes Tausend Ausstel-
lungsstücke vorlag *urde Uar, daß unler
ihneneineAuswat gelrollen werden m ußte.
Bei aler Freude über Neuentdeckungen stell-
le sich doch immer die bang€ Fmge, ob sie
auch noch in der Ausstellung untergebracht
werden könnten. Es mußten Massen von
Steltafeln und ebenso Vilrinen beschaft
werden. letzrere lür Ausstellunssstücke. die
besonders gesichert werden mußt€n. Um
diese Dinge kümmerte sich der sogenannte

,,kleine Festausschuß", insbesondere llefi
Dr. Waldau.

Der große Umfang des auszuslellenden Ma-
terials erzwans eine möslichst klare Eintei-
lung in verschiedene Abtejlungen, d eren jede
einer bestimmten Enlwicklungsphase des
ACD entsprechen sollte. So ergab€n sich
schließlich sechs Abteilungen:

- G.ündunszeit - Altes Humanistisches
Gymoasium (lm8-1922),

- Humanistisches Gymnasium mil real-
Bymnasialem Nebenzweig (1922- 1929),

12

(
- Gymnasium und Realgymnasium

11929-t937),
- Gymnasium und Oberschule hir Jungen

(l93t -194s),
- Arndloberschule (Gymnasium)

(1945-1973),
- Das AGD derGegenwartnachEinlührung

des sog, Kurssystems der Obeßlufe
(ab 1973).

Im Festausschuß war zwar der Wunsch nach
einem Kät4log flt die recht umfangreiche
Ausstelluog aufgerauchl, man hatle di€sen
aber nicht fi r realisierbär gehallen. Dennoc,|\
habe rch schheßlich beschlossen. einen s( ,

chen zusammenzustellen. als sich heraus-
sleilte. daß es möelich sein werde, diesen im
eigenen Haus herzustellen. Mir erschien es

zudem notwendig, dem Katalog noch eine
histo.ische Ubersicht über die wichtigslen
Daten der Geschicfue des AGD und der
Richteßchen Snftung voranzustellen, lür die
Ehemaligen als Erionerung, lür alle anderen
Freunde des AGD und die heutige Schüler-
aeneration als kleiner Leitfaden.

Da eine gmße Ausstellung, in der nicht nur
Bilder, sondem auch Texte darg€boten wer-
den, durch eine gewisse Cleichftirmigkeit
leicht e.müd€ndwirken kann, wurde der Ce-
danke g€boren, die einzelnen Abschnitte
durch Vorführuns hirzerer Videolilme aulzu-
lockem, was namentlich 1ür die jüngeren Be"
sucher atüaktiy sein sollte. Hier muß lüh-
mend die großzügige Hilfe erwähnt werden,
dje uns der Alte ArDdterBengi von zurMir'
Ien und seine Gatün zuteil$erden lieljen, tl.
uns eineMenge sehweüvollen Materials zur
Verftigung stellterL dessen AuswertuDg dann
die HeneD Dr. Waldau und Gomen in mühe-
voller Arbeit übernähmen. Die so zusam-
meDSestellteD FiL11e zeiglen an mehreren
Stellen der Ausstellung hochinteressante
Ausschnitte aus den jeweiligen Zeitphasen.

Eine weitere Auflockeruog und Reminisrcnz
an das alte AGD planteo wir durch die Auf-
tuhmng des,pahlemtiedes", das derKumtor

/I
Dr. Johannes Richtergedichlet hatte und das
viele Jahre lang zum Abschluß eines jeden

"Dahlemer 
Tages" erklungen wär. Die (lasse

l0 a hatunsdiesenPlanverwirklicheo helfen,
und wer im rechten Auaenblick den l. Ab-
schnilt der Ausstelung besichtigte, konnte

i die alte Melodie vom Tonband erklingen
, hören.

I In der ersten Augusthälfte stand€n fast 700
Aus'tellunssrtücle rn lom ron knen. Ko-

d pien, I-oros, Bü.hem elc. bere:r Zu.l-leßrei-
| ,t ,s des KrLalogs.,,'eh' unc ojs Bc/irkjrml
| \nlenoon ,ogor eire,.u\dr,?l che sekreLärin!i pr"u Scnenr,.-,,'. aie der Te\r ..druckrerl'

§chr cb. An:chließe rd oegänn Herr Slorm in
mühsamer Arbeit mit der Heßtellung des

Soweit das Ausstellunssmate al bci,n
Abbau der Ausstellune unbeschädißl blicb
und auch nicht äls Eigeotum uns verbundc-
ner Leihgeber zurückgegeben werden mulj-
te, haben wir es gesläpell und sind noch
immer dabei, es zu ordnen, um es auch lü
spätere Gelegenlreiten wieder nutzba r zu mu-
chen. Nach dem Abbau der Ausst€llun8 hn-
ben uns Besucher mehrfach um Ablichtun-
gen oder Reproduktionen einz€ln€r Ausstcl
lungsstücke gebeten. Wr hrben dicscm
Wunsch entsprochen, soweii uns dies iech-
nisch möslich war.

Zum Schluß sei nochmitgeteilt, daßderKAh-
Iog der Äusstelluns unddie Jubiläumsschrill
noch in Benügender Anzahl vorhanden sind
und von Interessenten im Sekreuri0t dcr
AGD erworben werden können.

Katalogs, der soSar noch einen Bildedeil
erhielt. Manfred Röhndr, Stl)

l
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Kulturelles zum Jubiläum
Im Rahmen der Veranstaltuns€n zur 75-Jahr-
Feier des Amdtcymnäsiums wurde an vier
Abenden d€r Jubiläumswoch€ Kultrirelles
g€bolen. Zum Auftak1 gab es Dürenmatts
,,Die Physiker", aufgelühn von der TheateF
AG. zu sehen (AG sleht für Arbeitssemein-
schaft und weist daraufhin. daß es sich um ei
ne freiwillige Initialive einer Schülergruppe
!rndelt). Das Dargebotene ging qLralitalrv
( rt über das hinaus. $as man sonst lorn
Schülertheater eruartel. Die Dirsteller veF
standen es. Dürrenmalts düslere Groleske
mit demrtiger lntensität und Üterzeugungs-
kraft aufdie Bühne zu bringen, daß der Zu-
schauersich bald von seiner - beim SchüleF
theater .ja oft vorhandenen - ironisch-kriti,
schen Betrachtungsweise lösen und einfach

"mitgehen" 
konntq vom Spielaefessell wuF

de SDäß war es, Spaß machte es. eine krafl-
volle DarbietunA. Da störten die wenigen
Schnitzernicht, im Geeenteilmachlensieäuf

sympalhische Art deutlich, wie schecr lctzl-
endlich gutes Theaterspiel Iür ,,Amateurc"
ist. Donnernder Szenenapplaus lür einrclnc
Da.steller war dementsprechend täsl schon
eine Selbstversuindlichkeit.

Posiliv auch die neue Bühn€ngestaltung dcr
Aula: Der Gesamlbühnenkömer wurdc mo-
dcmisierl und durch zusAtzlichc Elcmcnlc
erweilerl, wodurch die zur Verfugung stehcn-
de Spielfläche vervielfacht und ein wesentlich
aufselockertes Asieren der Schauspielcr
möslich wurde.

Am lolgenden Abend wurden im Rahmen ci-
ncs Filmabends fünlFiL.ne von Schülern dcs
Leistungskurses Kurst vorgelührt. Es ha,l.
delte sich ausschließlich um Trick, und Zci-
chentrickfilme. Wie zu erfahren war. wudcn
diese Filme nicht alle hereits im Winteßemc-
sler 82183 fertisseste t, so daß noch weil in
den Sommer viel Freizeil von den Schülcrn

tl
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Det Chat des AGD in der Aula hei der .luhitäuntfeier

geopfef werden mulJlc, um das lorliegende
Filmmaterial in vofijlreife Fassungen zu
bringen.

Die Filme halten Slielzeiten zwischen iünl
und 35 Minuten und waren mit veßchiede-
nen Tricktechniken produziert. Es handelte
sich durchweg um venonte Sireifen, reils mit
Sprache und Geräuschon, ieils mit Musik
unterlest. Vielseilig zeigicn sich die AGD-
,,Filmemacher" in der Auswahl der Sujets:
Von der Verfilmunc einer Kurzseschichle
übe. cinen G ruselfilm bis hin zu einem Scien-
ce-fi clion rcichle das Angebot- Yergleichende
Beurieilungcn derFilme lassen sich naturse-
mäß kaum Iällen, zu unterschiedlich warer
Länge und lnhall. Sowares demGeschmack
des einzelnen Betrachters überlassen, ,,sei.
nen" Lieblingstilm zu bestimmen.

Wenn nlan bei einem derartis umfasscnden
kuliurellen Programm überhalrpt von einem
Kernereignis sprechen kann, so kommtdiese
Rolte sicherlich der in der Aula dargebotenen

,,Arndr-Revue" des Oberstufenkurses,,Dar-
stellendes Sliel" unter Leitung lon Fräu

1.1

OSIR Both Riesner zu. Die unter der kriti
schen Frage ,,Geist der Zeit?" slehende Re-
vue war woll eil1e der Auseinanderselzungen
mit EmstMoritz Arndt, dem Namenspatron
unserer Schule. Die Revue war in je drei
srößere B]öcke unterteilt, welche wiederum
in einzelne Szenen gegliedert waren. Um ei
ncn dcr,,Deutscheßier.estersten" (Friedrich
Rückcrt) ging es also. ErnstMoritzAmdt,Re-
volutionär und Reakionär, Antisemit und
Pafior, wurdc von Pointe zu Pointe von
Heine zu Heino - vom Podesi gehobcn.

Politisches, Geschichlliches in Fom ei(,
Revue aufzuarbeiten. ist keine leichie Aufga-
be. Daran gem essen hai die Bothsche Schau-
spiellrup! c nichi nur ihr Bestes gegeben, son-
dernauch das Beslc gclielert. So sch&ungvoll
lief das Ganze ab, so lrelTsicher sären die
Poirren, so schnel uüd fiebcmddielnszenie
.ung, daß manwie betäubl,ja atemlos aufdas
Ncuc, das Nächste $,artete. Eine Standoß
bestimmung wurde gesucht, aber nicht se-
fuüden - ollangelassenl Daß man bei Be-
trächtung der Peßon Arndts leirtendlich zu

(
keinem einheitlichen Eryebnis kommen
kann. wurde durch die letzte Szene,,DerVor
hang zu - und alle Fragen oIlen"verdeutlicht.
A ber b is dahin eine nachdenklich machende.
kritische. witzise und mehr als gut urterhal-
Lendc Wechselfolge von kurzen Spielszenen,
Dekltmierungen, Gesangsda$ielungen und
llollen Conferencen. Wo liegt denn nun das

vaterländ? Nein, es war einfach dulics.
,,groljes" Theate..

Als letzte in derReihe dcr kullurellen Vemn-
slaliungen stand der tmditionellc Musik-
abend vor dem Dahlemer Tas aul dcnr

'AGD-Kulturprogramm'.
Hendrik Slmlil

Gedanken über die Aufgaben des Vereins
l)ie erfreulich gut besuchte JrhreshauptveF
( lmlune l'r83 des Vererns dcr Frcunde rles
ACD. aber auch erniee Redebertrige in Llcn
Jubiläumsvemnstaltungen mir Andeulungen
bestinrnrter Träditionsauffassungen haben
michverdnlaßt,mir zugestandenermaßen
durchaus subjektivc - Gedanken über die
Vereinsaufsaben zu machen.

B ei d er Verbindung von Ali und Jung, Gestri-
gen und Heutigen steht die ,,lradilio" im Mit
rclpunkl Wns bedeutet sie? Dazu müssen
zwei Vorbemerkungen gemachl wcrden:
Zum cinen istjeder ein Kind seinerZeii, zum
anderen ist Ceschichle nicht Stillstand, son-
dem Entwlckluns. Wir,C.lten können deshalb
ni.ht lordern oder auch rrur wünschen. daß
die..alten Zeiten" oderauch nurTeile daraus
wiederkommen. Und die Jungcn können
üicht veranlaßt rverden. in diesem oderjeüem
unmillelbar Altes zu wiederholen.

(
Auch Emst Moritz Arndt isr deshalb nuraus
scincr Zeir heraus zu verstehen und zu wü.di-
gen. Weder kann er in die heutige Zeit ira-
diert (odersagt man neudeutsch ,,qebeamt"?)
werden, noch kann cr mit heutiger Meßlatte
rückwirkend in seiner damaligen Zeitserecht
beurteilt werden. Für mich bedeutet ,,tradi-
lio" dcshalb: Ich wil wissen, wo ich herkom-
me, um besser beuneilen zu können, wer ich
bin, und besser entscheiden zu können, wo
ich hinsehc. Anders ausgeddckt: tradirio ist

Erkenner und Bejahen von Enlwicklunss-

Wenn dicse Auliässuns konsensLihis isr (sc-
wisscrmäßen als weiter Mantel. unlcr dcnl
veßchiedenc subjekiive Meinunsen ncbco-
einander bestehen könncn), dann ergcl')cn
sich daraus auch die Aufsaben dcs,,Vcrcins
der Freunde des AGD" in doppcllcr Ilioh-
iung: Für die Vereinsmitglieder urrd noch
weilgofaßter lilr die Ehemaiigen des 

^(il)mlrß er der organisäiorische Rahmen scin, in
dem jeder selnen höchst pcrsönlichcn

,Tßum der ErinreruDs" träumen krnn.

wir leben leider ohnehin in einer ZciL dcr
Verabsolutieruns peßönlichcr Mcinunscn.
Gegenüber den Heutisen (dami! mcinc ich
Tehrer ,rnd Schiller) k nn der Vcrcin cin
lreundlichkriiischer Beobachlendcr und
B esleiler (abcr nicht Fordernd er oder Lc itc 0
sein. um im Rahmcn cigenstünd iser u nd /cil-
gemäßer Entwicktung de. hcutigcn SchülcF
generation dieser das E rkennen u Dd B cir hcn
von Entwicklungszusamme nh:ingcn im o ho n

dargeleeten Sinn zu ermöglichen und /U
erleichlem.

Dem Vcreinsvorsland wünsche ich. dlll cr
bei seincr schwierigen CmlwandcrunB un-
ve$ehd bleibl. Mögc cr auch nichi rcsignic-
ren. wenn er nur geriige Rcson n/ lon dcn
Ehemalisen erftih( weil dicsc ihrcn'l'fruni
der Erinneruns an Dahlem lriiu cn.

Erhard Schälko (1942)
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Was aus dem Heidehaus wurde
1m Zus.rmmenhans mit dcr Vorhereitung ei-
ncs Klassentretlens des AbiluFjahrganges
1938 tauchre die Fmse nach dem Schicksal
dcs Ilcidchauses xui Denn rlle Jahrgänge,
dic vor dem Kricge am ,AGD gelernt haben,
durlien einmal in jcdcm Jahr nrit der Ba]rn
odcr n1it dem Fahrräd dicscs ronmntische
Landschulheim am Lehnincr Scc besuchen.
Prc lorma gabendie millährcndcn Lehrerein
p.lrrrSlunden Untedcht;abcrdie mcisteZeit
rudc(en wir mii den hauseigenen Booicn
von einemSee zum andcrcn, btdeien wüam
Stcg oder spielten auldcm wc itliuligen Wa ld'
grund§ück.

Das einstöckis gebaulc I Lrus miteinem schö-

ncn Blick zum See war in charakteristischer
A( ngsum verbrellefl und dunkcl gesrri_

chen. Tagesräum, SchlalüiLrmc, Waschräun]
und llcimcltemstube verLciltcn sich zu ebe-

ner Erde, eryänzt du.ch cin p.ur StaI- und

Dtt H.itt?hotts. wie (, heut. austiehl: rc.hts eitr I:olitltnilc.letEntladunsz t ljirr'?ihu tß des 1leide'

hdtt(s tius tle Jahrc lr)12

ia)

Gcrüteschuppcn hinier dcm Waschplatz im
!'relen So manchcs verwöhnle Söhnchen hal
sich dortzum ersten Malmit kaltem Pumpen-
wasser waschen müiscn. TrotT alledem - es

w r he.rlich und in jeder Wcisc unvergeßiich
(luch der oblisate Budcnzauber oder die
Ahschiedsleien bei Pall in Lehnin).

Scit licrzig Jahren konnlcn nun kehc Klas-
scn mchr dorrhin fahren. Umso berechligte.
die Fr3ge: Was istdo.t heuie nochzu sehen?
Ztrn.,Lhst ernmal 5chcicrtc derSrhreiber.f '
scr Zeilenschon beidcm vcrsu.t! däs He'äcj
haus miadem Aulo zu crrcichcn. Deralte Zu_

hhrl\weg. den wir früher n] i1 den Rädern be-
nulzlcn, i§! ebenso wie die sanze Gegend,
durch dic Interzonen lrtobahn durchgc_
schnitten bzw. abgcrichlosscn worden. Wir
sind schließlich von Lehnin tus zu Fuß am
Scculer entlansmarschicrt in der nichl unbe-
lründcten Hotlnuns. dann aul dds lleide-

Arndt'Gymnasium
Dahlem.

B*lin.D{hl.n, A(iaig lrri 1912.

Einweihung fleidehauses

Schüler, sowie

eiizuladen.

2ur

uflsre§

Strausberger Valde

Sonnabefld, dem 15. Ju[i lgl2,

nittsgs 12 Uh.

beehren wir t]ns die Eltern und Ang€hiirigen unsrer

Oönner nnsrer Alistillt ergebeflst

Das lehre*olletirrm des lrndl.ßymnasiums.

Dr. KRiMMER, Direktor.
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haüs - oder dochwenigstens seinenfrüheren
Platz - zu stoßen.

Erst näch mehrmäligem Umkeisen des
Grundstückes erkannte ich das Haus wieder
das inzwischen weitgehend massiv erneuerl
wurde und heute zwei Flüchtlingsfamilien als
Privatbesiiz gehöra. Sie haben hiernach dem
Krieg zunächst eine provisorische Unterkunfl
gefunden und das lanssam zerbröckelnde
I{olzhaus notdürlIig jnstandgesetzt. Eines
Täges hai die Gemeinde es ihnen zum Kauf
angeboteq da der eigentliche Besitzet das
AGD. keineo Gebrauch mehr davon machen
konnte. So haben diese nelLenLeute, die uns
dies alles bereitwillis erzählten, nach und
nach das alte Hausabgerissenund durch slei-
neme Winder eßetzt.

Daß ich das Haus als urlser früheres Heide-
haus überhault wiedererkennen konnte, las
daran, dalj die heutigen Bewolmer eine einzi
ge Hausecke im alien verbretterten Holzstil
erha.lten hatten. wie das beigefügte Bild (Ab-
zug von einem Farbdia) zeist. Dann aber fand
sich das Ause schnell {rieder zurecht und

«(
entdeckte die dllen Schuppen, den Bootssteg
und manches meh( was an fröhliche Tase in
der Veryangenheil erinnerte. Nach den Be-
richien der heutiger Bei,ohner, denen man
dieses idyllische Plätz.her nur von Herzen
gönnen kann, weil sle viel Geld und tubeit in
den U mbau gesteckt haben, sind hier und da
schon einmal Aite Arndter vorbeisekommen
in der gleichen Absichi wie wir

Wh schieden versöhnt und mit glten Wün-
schen lür die Zukunft dieses Hauses von do
und wanderten durch die unzerstörte bran-
denbursische Landschaft sieder zu ck.
nichtoine d s völlig erhaLlene unrl ron ei( '

didkonischen Einri(htung senutzte Klosäi
Lehnin sründlich besichtigt zu haben (was

manjedem Besucher, der auf ähnlichen Pfa-
den wandeln will, nur dringend empfehlen
kann). Das Schöne, was wi einst dort am
Lehniner See erlebt haben- kann uns nie-
mand aus dem Herzen reißen. Es isteinveF
gangenes Stück unseres Jungenlebens, dem
diese Zeilen in Dankbarkeit sewidmet sein
sollen.

Michael H€derich (1938)

Ehemalige trafen sich

Treffen der 13 n'
(

.,Silberiubiläums"-Trefen zlr veranstalten.
Die Recherchen wegen der akruellen An-
schriften sowie der neuen Namefi der Damen
konnlen rechtzeitiF erlolereich absescllos-
sen werden. Auf die Einladung€n sab es -
ziemlich überraschend - ausnahmslos posili-
ve Resonanz. 17 Ehemalige sagten zu, davor
sechs aus dem Bundesgebiel und zwei aus
dem Ausland - und al]e 17 kamenl Erfolgs-
quote 89.5 Prozentl Treffpunkl war cin
Restaurant am Ku'Damm am 24. 9. 1983.

Frühere BemiLhungcn des Unterzeiclneß,
zum 20iährisen Abilur im Jahre 1979 ein
Treften zu veranslalten. scNugen lehlwegen
des damaligen Desinteresses der überwie
genden Zahl der damalisen acht weiblichen
und elf männlichen Abiturienten. Das75-jäh-
rise SchuÜubiläum bot sich an, einen neuen
Versuch zu wagen, ein etwas vorsezosenes

l8

(
Ds sab ein Abtasten nach bekannleü Gesich-
tc r, Wiedererkennen der Slinme, der Ge-
stikt fragende Blicke, Uberlegunsen, Na-
menssuche man slellte sich lörmlich vor -
noigedrungen. 25 Jahre nicht gesehen vi€le
waren nach dieser langen Zeil einfach nich.
mchr \viederzuerkennen, weder bei dcn Da-
men üoch bei den Herren.

lm Laufe des langen Abends - immerhin
über acht Stunden- wurden vorhandeüe Ge-
dächlnislücken sukzessive wieder gelüIll, leb-
hafte Gespdche, Diskussionen, Edahrunss-
,'stausche ließen alte Gemeinsamkeiten( "oer in aie iiühere vertraute Umsebuns
reminiszieren. auch wenn früher der ZLLsam-

monhall so cng nicht war. - Während des
AbeDds durfien wir einige der chomaligen
Lehrer, Henn Freyer, Herrn fuchter und zu
späler Stunde HemnSchröter, heute Stadtrat
in Steslitz. besdßen.

lnteressanle Feststellunsen aus beruflicher
Sicht: Alle haben eine akademische Ausbil-
dung vollendei und sind heute in den unter-
schiedlichslen Berufen und Positionen rätis.
von einem Uni-Professor über eine Uni-
Dozentin, Geschäfisführer, Rechtsanwalt,
Sleuerberater, Architckt, Lehrerin, Arzt,

^pothekerin 
bis zu einem Journalisten. Kei

nc. hat eine außersewöhnliche Positioninne,
kciner ist abserutscht.

lrruchtbär üb gens der Jalusang 1959; die
durchschnitiliche Kinderzal wurde an dem
/ hend mrt 2.2 ermitrelr, damit ist der volks-
{( . tschafllrche Beitrag metrr als efüllt.

Der Abend §,ar gelunsenr keiner hat wohl
dermaßen harmonische Stunden eruanel
vor allen Dingen die extra nach Berlin Ange-
rcisten dürften diesen Trip nichl bereut ha-
ben. Es b estand ehhellige Meinung, Meder
holungen in regelfläßi8en Abständenzu ver-
anstalten. Dazu bletet sich nicht nur Berlin
{n. Die iedem zuseFaneene Adressenliste
wird auldemLaufendengehalten. Faz il Die-
se r Bericht soll andere ehemalige Abiturklas-

sen ermuntern. ebenfals Treffen zu vereir-
haren Offensichuicl br.Dcit m.n 7unächst
den gewlssen A bstand zur alten ,,Penne" und
eine gefestigte berulliche Posilion, um sich
vieler früherer schulischer Cemeinsamkeiten

Teilnehmer: B. Aden, V. Baumann, Th.
Bausch, J. G. Blomeyer, M. du Bois'Rey-
mond. E. Busack E. Finke, K Görlilzer, T. F.
Hünerberg, P. JährL M. Löber, M. Polensky,
O. Ribbe. w. SchelTer. P. Schön, S. Weber.

Tonas F. Hüneüer8

In München
Die Einladuns zum Trefen am 17. Novem-
ber 1983 im ,,Spatenhaus" in München war an
90,,Ehemalige" ergangen. UnierBerücksich-
tigung von immerhin einigen erhaltenen
Absagen war aufgrund von optimislischen
Erfahrungswerien wiedor ein netter R-aum

lür diesmal 30 Teilnehmer reseNierl, den
lerztendlich 22 ,,Ahtive" der Jahrsänse 1928
bis 1949 einigennaßen füllten.

Hauptihema waren, wie ansekündist, rutür-
lich Berichte vom 75. Schuljubiläum, das
nachWissen des Chronisten elf,,Bayem" mit
erlebt haben. Die jeweils geschilderten Ein-
dfickeund Erlebnisse ersänzten sich, sodaß
dann so mancher mehr oder \yeniger laut sein
Bedauern ausdrück1e. nichl dabei gewesen zu
sein. Denn das Fazit aller Schilderunsen war
einhellig positjv, was die Schule, Schüler wie
Lehrcr. uns in diesen Taaen darseboten ha-
ben, die gelungenen Aumihrungen, die viel-
seitigen Ausslellungen, das Sportfest, der
siimmungsvolle Ball, und last not least die
offenen Ges!räche mit den kontaktfreudigen
Schülerinnen und Schülern.

Einmütie wurde allerdinss bei unseremTrel-
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fen bedauert. daß die Nachkriees-Abiturien-
ten sich hier so rar machen, denn - und dar-
über müsser wir uns wot aile klar sein -
wenn eines Tages die Vorkriegsjanrgänge mal
nicht mehr so aktiv sein können. dann . . .l
Und alas sollre im Interese unseres AGD
doch wobl niemand wünschen, 8eräde jelzt,
wo wir wieder einen so positiven Aufw:nts-
trend in unserer Penne beobachten können.
Dalilr sei allen B et€iligten auch an dieser S1el-
1e von uns aus München und Unuebung
nochmals gedankt.

«r
Teilnehmer wareni E. v. AJnim (40), H. Blin-
zis (29), K Briske (35), G. Ebeliry (33), K
Ebelins (33), K Haas (44), w. d'Heureuse
(37), L. Huch-Hallwachs (49),F.-C.Kdmmel
(43),Ph. Kühne (39),H. Kuhn(35),E. Maurcr
(37), H. O. Meissner (29), K Müller-Wuster-
wiiz (16), H. O. Spindler(11),J. Schwab (43),
B. Schwennicke. K-E. Tielebier-Langen-
scheidt (3 9), T. v. Trotha (10), G. v. winterfeld
(26), H. zimmermann (41).

Hubertus O. Spindl€r

stellt haben. dimtich die Förderuna eines Ge-
fühls der Zusammengehörigkeit, sicherlich
zu den wichtigsten fih eine Schule gehören.
Wir am Amdtcymnasium müssen nur auf-
passen, nicht in eine Art Hochmul zu y€rfal-

len, weil wir uns dadurch von anderen Schu-
l€n abheben. Schon die Durchlilhrung einer
Abilurfeier in ve€leichsweise festlichem
Rahmen unterscheidet uns, und umso schö-
ner ist es, wenn ehemalige Schüler zu dieser
Feierlichkeit beiiragen, indem sie sowohl
Buch- als auch Geldoreise strflen.

Es wäre übertrieben zu .ag"n. auß .un (.
Hinblick auf dlese Preise mehr gearbeitet hat,
nher es ist nn Ende eine nrsätTliche Bestiti-
gung lmd Motivation für die Zukunft, daß
sich der mehr oder weniger große Einsatz ge-
lohnt hat. Leider sind Henrik von Glasenalp
und ich nicht so vemünftig und nehmen
unsere Preise als Grundstock eines zukünfti-
gen Vermösens, Sie düfen aber trotzdem si'
cher seirl daß sie gut angelegt werden.

Briefe unserer Leser

Auch aus Anlaß der Reifepräfung im Noyen-
ber 1984 hat die Schul€ {ieder den lon der

"Alten 
Amdtem" sestifteten heis yefliehen,

der diesmal an ei fteistl:iser sins. Beide
haben sich in Scheiben rn den Vonilzend€n
des Vereins der freünde des AGD, HrnsJtir-
gen Richter, bedanLl, aus denen vn zitieren:

Ich möchte mich sehr herdich bei den Alten
Amdtem bedanken, daß ich das Glück hatte,
den von ihnen gestifteten Preis zu erhalten
und daß die Alten Arndter so großzügig sind,
ihn zu stiften.

H€ndk von Gläsenapp

Ich möchte mich lür den mir so großzügig
zuerkamten Preis der Alt€n Amdter sehr
herzlich bedanten. Allein die Exisienz itues
Vereins beweist die Besonderheit dieser
Schule, sowohi im Positiven wie im NeSati-
ven. Wobej die Aufgabei" die sie sich se-
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Bemd Brcckneier

(

Mitteilungen

^us 
Anlaß des diesjährisen ,,Dahlemer Ta-

Ecs" veranstalrete dle Schule eine abendliche
l)ttmpferlahn über Wamsee und U erha-
vcl, an der Lehrer, Eltern, Schüler und Alte
,^rndter teilnahmen. Dic Fahrt war, so hört
man aus Kreisen der Teilnehmer. cin voller
Erlols.

(( 4. Oktober tq8l beg nsderjelziscschul-
le'lrer OherstLrdr.ndireklrtr Dr Ad:'lhert
Scho;lc, senren 60. Geburlslag. Der Vo$i!
zcnde des Vereins der Freunde des AGD.
I l ns-Jürsen Richter. überbmchte die Glück-
wünsche der Alten Ärndter und überreichte
in dcren Namen einen Bildband.

Dt'. AdalbetSchoele aufdem Festbal zun 75- Schuüubiläüm- DerwlleText.\ei erRedezuJuhi
Iäunslbier ist üb sens als Sonclen1ruck etschie e u d kan in AGD ansefo en ven:le
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lm Juli 1984 fand in München im Hause von
Ettehard Maurer (37) ein Tre ffen der im dor-
tigen Raum ansässigen Allen Amdier slatt.
Dieses Treffen war, wie stets, ein E ols, so
daß an 29. November 1984 äulBetreiben von
Hubertus Spindler (41) ein weiteres TrelTen
in der ,,Spalenstub e" stattfänd.

*
Man kann es kaum glaube( wenn man seine
nimmermirde Arbeit lür die Kasse der Alten
Amdter verfolet. aber unser Freund Peler
von Lefort (25) hat nuwischen sein 80. Le-
bensjahr vollendet. I_Ians'Jürgen Richter hat
ilm in unser alier Namen gratulierl und unse-



ren herzlichslen Dank äir seine aufopferungs-
volie Arbeit für unseren Verein ausgespro-

:k

Einer unserer ireuesten Freunde. Walier La
zärus (33) hat sein 70. Lebensjahr vollendel.
Hans-Jürsen Rlchter hal ihm hierzu in unser
aller Namen eratuljert. Bedenkt man das
Schicksäl der Verfolgung und Vertreibung,

((
unsere Tätigkeit nicht alzu tierisch ernst
nahmen, sondem auch der eigentllchen
Sinn. den Zusammenhalt in fröhlicher Run-
de. nicht vergaßen. Wir werden seinen auf
lo.ke.nden F.infl uß ve.missen.

Personalien
Geheintet:

Alexa Cawi (79) und Michael Goschin (76)
am 5. 10. 1984

Birgit Nledack Knochenhau". una vatt(,as
Ihochenlauer (71) am 23. 11. 198:l

Gesto$en:

Dr. Hemann Schumacher (29) am
31. 10. 1982
Dr. Bernd-Rütser von Gossler (22) am
13. 11. 1982
Botschafter a. D. Dr. Gebhard von Walther
(2t) am22.11.1982
Dr. Wllhelm Kraemer (30) am 30. 12. 1982
Dielich Hörning (14) am 6. 1. 1983
Hans von Tenss-Koblisk (15) am 21. 2. 1983
Dr. Eugen Freihen von Massenbach (11)
am 9. 3. 1983
Hans Karl vonRosenberg (18) am 23.5.1983
Dr Heinz Thomer (31) am 3. 7. 1983
Ernst-Hermann von Beyme (18) am
14. 11. 1983
Dr. frich Anlrer (15) dm 9. t. 1984
Henr) Fehr rr4r im lrnuar lo8,l (
Dr Horst Palel (27) am 1.2. 1984
Dipl. Ing. RoifRichter (32) am 10. 2. 1984
Obersludienrat i. R. Dr. Wemer Weßlau
am 20. .1. 1984
Dr. Ing. Ernst Nölle (37) am 24. 6. 1984
Fritz Poske (23) a 1. 10. 1984
Allied Gral von Waldersee (13) am
28. 10. 1984
Chrlstian Schütze (82) am 30. 10. 1984
Eson Freiher von Mauchenheim (37) -

l|talter Ldzarus

dem Walter Lazarus ebenso wie sein inzwi-
schen leider verstorbener Bruder Kurt (34)
ausgesetzt war, so istdie Anhänslichkeit, die
er auch in seiner neuen HeimatIsrael seher
alten Schule bewahrt har. besonders be-

*
Am 10.2. 1984 ist nach langer, sch\yerer, aber
geduldis ertragener l«antheir der Bruder
unseres Voßitzenden Hans-Jürsen Richter
RollRichter (32), verstorben. Obwohl er in
letzter Zeit dem Vorstand unseres Vereins
nichl mehr angehöde, ist seine lrüherc Mitar'
beit doch unvergessen geblieben. Auch war
erstetseinfröhlicher.wohlselittenerGastbei
allen unseren Veranshltungen, auch bei den
Sitzungen unseres Vorstandes, solange diese
noch bei seiner früheren Firma Sch:ilerbau
stattfanden. Er sorgte slets danir, daß wir alle
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Einladung zur
Jahres hauptversammlung

des Vereins,,Freunde des Arndtgymnasiums e. V"
am Mittwoch, dem 20. Februar 1985, um 20 Uhr

in der Arndt-Oberschule, Königin-Luise§traße 80-84, Berlin 33

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes

2. Bericht des Schatzmeisters

3. Bericht der Kassenprüfer

4. Bericht der Schulleitung

5. Neuwahl des Voßtandes

6. Yerschiedenes
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